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zur Anfroge des Slodtjugendomtes Elsenoch vom 3. Seplember 2007

Rechll lche Einordnung der lötigkeit von ,,Fqmilienhebqmmen" in dos
System der Soziolleislungen noch dem Soziolgeselzbuch

Zugleich siellungnohme zu einem Rechtsgutochten des Thüringer Mi-
nisieriums für Solqles, Fqmilie und cesundheit {TMSFG) vom 5. Juli 2007

Dos Minlsierium füf Sozioiet Fomilie und Gesundheii ITMSFG) hot mil

Schreiben vom 7. August 2007 allen Jugenddmlern in Thüingen ein

,,Rechisgulochten zv Einatdnung der Töligkeit der Familienhebamme

unler dos Leisiungsspektrum des Solo/geselzbuchs - Achler Tejl -

ISGB V114 " vom 5. Juli2AAT übeß!7ndf und die Beochtung ongeregf.

lm Ergebnrs enlsprechen die rechtlichen AusFührungen dem pro-

gromm der Überschift. Aus dem ,zweck der Voöchrill des S 16

SGB V//1" wird obgeleifef, doss die Familienhebammen von der Förde-

rung det faiehung noch I 16 SGB V/J/ mit umfossl seien (5.20 bis 261.

Außerdem beinhalle die löligkeii def Fomirenhebomme eine Leislung
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der Beratung und Un'fersfützung bei der Ausübung der Personensorge und foile ,,des-
halb in den Anwendungsbereich des S 18 Abs.2 SGBVlll" (gemeinl wohlAbs. I Nr. 1;

5.26 bis 28). Für Eltern, die nichl mifeinonder verheirolel sind, sei ,die Unlerslülzung

der Mutter unverzüglich nach der Geburt gem. 99 52, 52 a SGB V//l sogor vefpfüch-

lend fesfgeschfleben" (gemeint wohl 5 52 o SGB V/ll; S.28l. Außerdem beinhq/te die

Fomilienhebomme eine Hilfe zur Erziehung in der Farm der soiolpödogogischen Fami-

/ienhtfe gemdß S 3l SGB Vri ", sowe/f d/e Voraussefzungen des S 27 Abs. I SGB V/// er-

tüIl sind [5.28 bis 37). A/s Zusommenfossung wird fesfgeho]ien:

,,Noch o/ledem isl festusfe/ien, doss die löir'gkeii der Famitienhebamme

tolbeslondlich unler mehrere Bestimmungen des SGB Wil subsurnierl wer-

den konn und demzufolge von den Jugendömtern ols gesetz/iche Leislung

zu tragen isf. Dos Verhöltnis det Hilfen nach SS i6, i8 SGB V/// einerseiis und

SS 27, 3l SGB Vlil ondererseiis besfimmf sich noch den Grundsöfzen der

Verhöltnismößigkeil und der Subs/dioritö t." 15.37 f .)

]n Bezug ouf die Leislungen noch dem SGB V w7d /ediglich konstatierl, doss eine LerS-

tung zur Prövent'ion in Frage stehe, weil kein nach örzUicher Methadik diagnasfizierbo-

res Kronkheiisbi/d fesfzusfe//en sei, dessen Reo/isierung mil einer hinreichenden Wahr-

schein/ichkeii progn ostizierbor sei. Außerdem wid ouf das noch 0 20 Abs. 3 S. 2 SGB V

von den Spiizenyerbönden der Kronkenkossen verobschiedele Ve,z eichnis der Kronk-

heilsbi/der verwiesen, bei denen eine Förderung der Prdvenlion bzw. eine Förderung
von Seibsfhifegruppen und Seibslhilfekonlokfsiel/en zuldssig isl. Die prövent'ive Talig-

keil einer Fomilr'enhebomme sei donn nicht enfholten. Die Familienhebamme sei do-

her nichl unler den ,,Anwendungsbereich der Kronkheitsyerhülung gemöß g 20
SGB V" zu subsumieren. Diese ,,Rechlsoufiossung" werde vom Kronkenversicherungs
r^ l ^ ,d l  ^a l^ i l l  l a  2P ^ i .  tn l

Dos onfrogende Jugendoml biltet um rechflche Sfellungnohme. insbesondere zu

den Frogen,

. ob die leislungen, die Familienhebommen erbingen, Leisiungen im Sinne des

SGB V/// sind;

. inwieweil Fomilienhebammen dos Fochkrcifiegebol der Kinder und Jugendhilfe

enu en.



l .  Fqmilienhebomme ols Leislung der Gesundheitshilfe und/oder (inder- und Ju-

gendhilfe

Die Fomilienhebomme verdeutlich'i in ousgezeichneter weise die ouf vielen Ebenen

ongestrebte VerknÜpfung der Gesundheitshilf e mit der Kinder- und Jugendhilfe ln kei-

nem der bestehenden Leislungsgesetze isi die Fomilienhebomme bislong verofiel '

Vielmehr entslqmmen die verschied-'nen Leistungselemen'te sowohl den medizini-

schen ols quch den psychosoziolen Bereichen.

l, Detzeil igefinonzlerungsmodelle

Dezeit f inden in der gesomten Bundesrepublik Deu'tschlond verschiedensle Projekle

zü frr. jhen Hilfen siott. Höufig wird dobei ouch dos Angebot von Fomilienhebommen

bzw. die Möglichkeit des Aufbous eines solchen einbezogen Beider Finonzerung des

geselzlich nichi nöher defrnierien Angebots der so genonnten Fomilienhebommen

sind verschiedene Modelle feststellbor:

. Teilweise erfolgt eine Beschöfiigung der ,,Fomilienhebommen" bei den Gesund

heilsömlern, deren gesetzlich meisl sehr offenen Aufgobenkoiologe in der Regel

die Vorhollung eines derortigen Angebots ermöglichen Neben der Finonzierung

von Fomilienhebommen in Gesundheitsömtern ollein ous komnnunolen bzw Lon-

desmilieln (2. B. Bremen) gehen ondere Kommunen den Weg, Über die obre-

chenboren Lejsiungen der HebommengebÜhren-Verordnung - HebGV (nunmehr:

Hebommen-Vergülungsverejnborung - HebVV) eine zumindest 'teilweise Refinon

zlerung durch die Kronkenkossen zu erholten {z B. MÜnster, siehe htto://www stodt-

muenster.de/rqtsinf o/00001 /odf /0021 3637.odf).

. Dorüber hinous besteht die Möglichkeit der Anstellung bei einem Tröger der freien

wohlfohrtspflege, der ebenso einen Teil der Lohnkoslen Über die obrechenboren

Leistungen gegenüber den Krqnkenkossen refinonleren kqnn {2. B. Homburgl.

. Zudem gibt es freiberufl iche Hebommen, die Über den Rohmen der obrechenbo-

ren Leistungen hinqus die Aufgoben der Fomilienhebommen Übernehmen Dqnn

orbeiten sie oul Honororbosis im Auftrog des Gesundheitsomis oder des .lugend-

omts. Die Londkreise bzw. Stödte oder quch dos Lond Übernehmen die Kosten fÜr

die nichi bei den Kronkenkossen obrechenboren Leistungen.



Tusommenfossend lössi sich feststellen, doss sich die Kronkenkqssen zum Teil on der

Finonzierung des Leislungsongebots von Fomilienhebommen beteil igen, Allerdings

sind zum einen selbst im Hinblick ouf die obrechenboren Regelleislungen otfensicht-

lich Rückzüge der Kronkenkossen festzustellen, sofern sich ondere (2. B. Kinder- und

.Jugendhilfe, Gesundheiisömler, Lönder) um eine Sicherslellung dieses Angebols be-

mühen {Sloschek Expertise Fomilienhebommen, 2006, S.23). Zum onderen sehen sich

die Krqnkenkossen wenn, donn lediglich im Rohmen des noch der HebGV bzw. der

HebW festgeschriebenen abrechenboren Leistungskotologs in der Verontwodung,

hingegen nicht zur Finonzierung weilergehender Leis'lungen.

2. (Mlt-)FinonzierungsveronlworlungderKrqnkenkqssen

o) Als Kotologleislung

Die Hoffnungen der Hebommen, in den sicherlich kröftezehrenden Verirogsverhond-

lungen mit den Kronkenkossen zum Abschluss einer neuen VergÜtungsvereinborung zu

gelongen, die im Vergleich zur qlten Hebommenhilfe-GebÜhrenverordnungen

lHebcV) zusölzliche bzw. weiireichendere Leislungsobrechnungen gegenÜber den

Kronkenkossen ermöglicht, sind spölestens seit dem zum 1. August 2007 in Krqfl getre-

tenen Schiedsspruch über die neue Hebommen-VergÜtungsvereinborung {Hebw)

herb enliöuschl worden.

Denn quch ncch der neuen HebVV sind gegenÜbJer den Kronkenkqssen grundsötzlich

ledjglich in den eßten zehn Togen noch der Geburt jeweils ein Besuch und zwischen

dem elflen Tog bis zum Ablouf von ochl Wochen nqch der Geburl des Kindes insge-

sqmt bis zu l6 Leistungen qbrechnungsföhig. Hinzu kommen slrenge Auflogen der

Kronkenkossen, in der HebVV ist inzwischen sogor eine Quil l ierungspflicht ols Abrech

nungsvorousseizung oufgenomnnen worden (S 4 HebW). Solche Formolilöten er-

schweren nicht nur den Zugong zu den Fomilien, sondern behindern vor ollem quch

die Ab'ecnenborke t der ohrehin eng begrenzten Leislunge'r.

Nicht zuletzl qufgrund dieser enilöuschenden Erfohrungen isi der Ruf der Hebommen

noch der Verontwortl ichkeit qnderer Leistungströger fÜr die Finqnlerung ihrer so wert-

vollen Arbeii deshqlb nur qllzu versiöndlich. Lelztl ich sollten die Kronkenkossen jedoch

in ihrer Zurückholtuno in diesem Bereich nichl zusötlich unterslÜtzt werden. Vielmehr



verdienen Modelle UnterstÜtzung, die die mqximole Anzqhl der obrechenboren Leis-

tungen in löngerem Zeitroum, olso ouch noch Ablouf von ocht Wochen one*ennen.

Der Zeitrqum wird ouf die eßten drei oder sechs Monoie ousgedehnt und die Ab-

rechnung der Leistungen {bis moximal zur Höchstzohl) ouch donn zugelossen, wenn

die weiteren Besuche noch Ablouf von ochl Wochen noch der Geburt stqttfinden.

b) Als Kossenleisfung zur Prlmörprövenllon

Noch S 20 Abs, I SGB V sind dle Kronkenkqssen ongeholten, in ihren Sojzungen Leis-

tungen zur primören Prövention vozusehen, die geeignet sind, den ollgemeinen Ge-

sundheitszuslond zu verbessern und insbesondere einen Beitrog zur Verminderung so-

ziol bedingter Ungleichheit von Gesundheitschoncen zu erbdngen. Dobei sind unter

Primörprövention gezielte Moßnohmen zu verstehen, die den Erholt der Gesundheil

von (noch) Gesunden intendieren (Ge/och, in: Houck/Noftz, SGB V, Stond: Moi 2002,

S 20 Rn.25). Die Leistungen der Fomilienhebommen lelen nichi nur auf die UnierstÜt-

zung der Mutter, sondern beobsichligen gerode ouch die Siche|stellung der Gesund-

heit des - noch gesunden - Kindes und sind doher in der Regel zur primören Prövenli-

on zu zöhlen.

Dle Spiizenverbönde der Krqnkenkossen hoben ihrem gesetzlichen Autirog gemöß

S 20 Abs. 1 S.3 SGB V unter Einbelehung unobhöngigen Sochverslonds ,,Gemeinso-

me und einheitl iche Hqndlungsfelder und Krlierien der Spitzenverbönde der Kronken-

kossen zur umsetzung des S 20 Abs. I und 2 SGB V" beschlossen {z B. zu finden unler

hilp://www.mds-ev.orq/downlood/Leitfqden Prqevention stond 2006.odf) ln diesen

isl neben der Gesundheilsförderung in der Schule ouch die Gesundheilsförderung in

der Kommune/im Stodtteil (5.1.2.) ols ousdRicklich gewünschier Bereich der Primör-

prövention i. S. d. S 20 Abs. I SGB V ousgewiesen. In der Beschreibung dieses Aufgq-

benschwerpunkls heißl es u. o.:

,,Die Kronkenkossen be'teil igen sich on der bundesweiten Dokumentotion

und Vernelzung der,Projekle und Moßnohmen der Gesundheilsförderung

bei soziol Benochteil igten' der BzgA und Gesundheil Berlin... Mögliche

Hondlungsfelder können von den o. g. Progrommen obgeleitet werden

Hierzu gehören u. o. Kinder- und Jugendhiife, ..., Fqmilienhilfe ...".



Zwor wird die Ljnterslülzung enisprechender Projekte grundsölzlich on dle ErfÜllung

von defrnierten Quoliiötskriierien in der Kommune geknüpft {2. B. systemotische Ge-

sundheitsberichterstqitung). Jedoch beschreibl dieser Lei'tfoden domil vor ollem ouch

gonz qilgemein ein (on)erkonntes Hqndlungsfeld der Kronkenkossen in der Primörprö-

vention. Zum onderen besteht qufgrund des bloßen Empfehlungschorokters no+Ürlich

oie Möglichkeii z- weilergehendem Engqgement in der Prövenlion.

Die in dem Rechtsgutqchten des TMSFG vertretene Ansicht, doss die ',Tötigkeit der

Fomilienhebommen dem Anwendungsbereich der KronkheilsverhÜiung gemöß S 20

scBV nicht zu subsumieren ist", erscheint desholb nichl nochvolllehbor. Diese

Rechlsouffossung wird ollein Über dos obschließende Vezeichnis der Krqnkheitsbilder

im Hinblick quf die Unterstüt4lng von Selbsthilf egruppen, -orgonisotionen und -kon-

toktstellen noch S 20 Abs.3 s.2 SGB V hergeleitet {Rechtsgutqchten S.391. Fqmilien-

hebommen sind indes keine selbsthilfegruppe. Auch vermog der Hinweis nicht zu ver

fongen, dqss die ,,pröventive Tdtigkeit der Fomilienhebqmmen" im Vezeichnis nichl

oufgeführt sei (Rechtsgutochien S.40). Fomilienhebommen sind ouch kein Kronk-

heitsbild. Unerklört bleibt vielmehr, wesholb in dem Rechlsgutochlen der enischei-

dende Bereich der Primörprövention vollstöndig oußer Acht gelossen isl.

3. Aufnqhme in den leislungskololog des Jugendomls

o) Als prövenlives Angebol noch S'16 SGB Vll l?

Dos SGB Vll l verpfl ichtet quch die Jugendömter zu pröventiven Angeboten und for-

derl sie quf. selbsi offensiv quf Fomiien zuzugehen, sie Über die Angeboie zu jnformie-

ren und Hilfen onzubieten. sollen Fomilien in prekören Lebenssituotionen fruhzejtig er-

reichl werden, ihnen der Zugong zur Hilfe erleichlert und die Schwellen zu deren lnon-

spruchnohme verkleinerl werden, erfordert dies oufsuchende, sozialpödogogische

Angebole (eine Betonung des ,,pröventiven Kinderschuizes" begrÜßend Jugendminis-

terkonferenz FORUM .Jugendhilfe 2/2006, 40 [4] l; zu entsprechenden Modellen siehe

Lukoczyk/Pöllen, ini Ziegenhoin/Fegert, Kindeswohlgeföhrdung und Vernochlössigung,

2007, s. l6l tr.: Blum-Mourice, in: Ziegenhoin/Fegert, Kindeswohlgeföhrdung und Ver-

nqchlössigung, 2007, S. l7l ff.J.



Zentrqles Angebot dieses prövenliven, zugehenden Ansotzes im SGB Vll l ist die ,,qll-

gemeine Förderung der Eziehung in der Fomilie" (S l6 SGB VllI) Diese soll MÜtiern'

Vötern und onderen Eziehungsberechtigten ungeochtet der Fomilienform und Le-

benssiluotion ongebolen werden {Slruck, in: Wiesner, SGB Vll l, 3' Aufl. 2006, S l6 Rn 5;

Schieicher, in: GK-SGB Vll l, Stond: . lul. 2001, $ l6 Rn. 4 kuglcrÜnerlDo/ichou, SGB Vll l,

Slond: Apr. 2006, S I 6 Anm. l l l . l ; Grube, in: Hquck/Noffz, SGB V ll, Siond: Arr. 2AO2'

S  l 6  R n .  I  l . ) .

Die Leistung umfosst Angebote der Fomilienbildung (S l6 Abs. 2 Nr. I SGB Vll l) und

domit u. o- sowohl die Vorbereilung ouf dos Zusommenleben mit Kindern sowie die

Erweiterung der Hqndlungskompelenzen der Ezjehungsberech'i igten wöhrend des

Zusommenlebens isiruck S l6 Rn. I l, l4; Sch/eicher S l6 Rn. I l.). Außer'lem sollen El-

lem Angebo'te der Beroiung in qllgemeinen Frogen der Edehung und Entwjcklung

junger Menschen gemochl werden {S l6 Abs 2 Nr.2 SGB Vll ). lm Rohmen der Leis-

' iungen noch S l6 SGB VIll kommen somit informierende, oufklörende, Üb'ende und

entloslende Formen der Förderung in Betrochi.

Soweil die pröventiv erziehungsfördernd, f qmilienbildenden Elemente prögend sind,

könnte eine oufsuchende Tötigkeit, wie sie durch die Fomilienhebomme wohrge-

nommen wird, somit ols Leistung zur ollgemeinen Förderung der Eziehung in der Fomi-

l ie noch S l6 SGB V ll erbrocht werden. Für die Leisiungserbringung der Förderung der

Eziehung in der Fomilie nqch 5 l6 sGB Vll l können ouch nichtpödogogische Fochkröf-

'te eingeseizt werden.

Die Zusommenorbeit mit Hebomrnen im Rqhrnen der be'ireffenden Angebote, insbe-

sondere der Eliernbildung, erscheint dqher nicht nur zulössig, sondern ouch durchous

sinnvoll - und isl vielerorls bereils bestehende Proxis Die klossischen Leisiungen der

Hebommen {Multerschoftsvorsorge, schwongerenbetreuung, Geburishilfe, Leistungen

wöhrend des Wochenbeits, RÜckbildungsgymnostik, Berotung bei Sti l lschwiedgkeiten

odef Ernöhrungsproblemen des SÖuglings) sind ols Leistungen der Gesundheiisvorsor-

ge jedoch nicht oder ollenfolls öußerst bedingl von der - onsonsten sehr ofJenen -

Angeboispolette einer Förderung der Eziehung in S l6 Abs. 2 SGB Vll i erfossl. sie wö-

ren qls Leistungen des Gesundheiisbereichs, etwq ols Angebo'ie zur Aufklörung der

Gesundheitsömler (S 8 Abs. I sotz 2 Nr. 2 VO TH), mit den ellernbildenden Angeboten

ous dem Bereich der Kinder- und Jugenclhilfe sinnvollzu kombinjeren.



Eine Pflicht der Tröger der öffentl ichen Jugendhilfe, entsprechende Angebote des

Einsotzes von Fomilienhebommen ols Leistung nqch S l6 sGB Vll l im jeweil igen Ju-

gendomtsbezirk vozuholien, konn ous dem Gesetz wegen der bewussl ofienen For-

mulierung des Angebots zur qllgemeinen Förderung der Eziehung in der Fomiie nichl
'obgeleilet werden. Die Entscheidung doÜber, ob Fomilienhebommen in die Ange-

botspqleite des lugendomls ols Leistung noch S l6 SGB Vll l qufgenommen und ggf.

gem. SS 74, 7/ SGB Vll l entsprechend geförderl werden oder nichf, obliegi dem .lu-

gendamt im Rohmen seiner Jugendhilfeplonung {S 80 SGB Vll l). Der Geselzgeber hoi

den Kommunen mit diesem Instrument der örl l ichen Kinder- und Jugendhilfepolit ik

bewussi einen weilen Gesloliungsspielroum bei der portneßchofilichen Gestollung

des Hondlungsrqhmens durch öffentl iche und freie bzw. privol-gewerbliche Tröger

eingeröumt (hiezu Wiesner S 80 Rn. 6 ff.).

b) Als soziqtpödogogische Fqmilienhilfe noch $ 31 SGB Vll l

lst in der begleiteten Fomilie im Einzelfoll eine dem Wohl des Kindes entsprechende

Ezlehung nicht gewöhrleislet, bestehl eln Anspruch der Sorgeberechiigten gegen-

über dern örll ich zustöndigen Jugendomi ouf Gewöhrung von Leislungen der Hilfe zur

Eziehung {S 27 Abs. I SGB Vll l). Diese Leisiung ist keineswegs subsidiör gegenÜber den

Leislungen noch S l6 SGB Vll l {so ober dqs Rechisgutochten S. 28 mit Hinweis quf Kun'

ke/, in: LPK-SGB Vll l, 2. Aufl. 2003, S 27 Rn.4, dessen Kommentierung jedoch ollenfolls

die gegenleil ige Aussage entnommen werden kqnn), sondern bei Vorliegen der Leis

tungsvorqussetzung ols geeignete und notwendige Hilfe zu gewöhren {Höbel, in: GK-

SGB Vll l, Stond: Moi 2006, S 27 Rn. l6 ff.; MÜnder u. o. S 27 Rn. 4). Sie vermog nichl nur

der Beiriedigung des gesteigerlen Eziehungsbedorfs om ehesien Rechnung zu tro-

gen, sondern die Berechtiglen hoben ouch einen gerjchtLich durchselzboren Rechts-

onspruch ouf diese Leistung lKunkel, in: LPK-SGB Vll l, 3.Aufl. 2006, S27 Rn. l2

m. w. Nochw ). 
-_ :-.A e.; (l l" i )

Grundsötzlich kommt die oufsuchende Tötigkeit der Fomilienhebommel derjenigen

einer soziqlpödogogischen Fomilienhilfe noch S 3l SGB Vll l wohl qm nöchsten. ob die

Fomijienhebomme to'lsöchJich in dieser gesetzlich definierten Hilfeort gewöhrl werden

könnle, isi zum einen onhond der totsöch ich wqhrgenommen Aufgoben und zum



onderen in Bezug quf die gesetzlich vorousgesetzte fochliche Quolifikoiion zu beurtei-

len.

oo) Leislungslnhqlle der soziolpödqgoglschen tomllienhilte (S 3l sGB vll l)

Die soziolpödogogische Fomilienhilfe ist neben der intensiven sololpödogogischen

Einzelbelreuung die inlensivsle der ombulonten Hilfen zur Eziehung. Adressqt dieses

Hilfeongebois is't nichi wie bei den sonstigen Hil ien direkt dos Kind bz!v. der/die Ju-

gendliche. Vielmehr besteht der zenlrole Fokus ouf der Verbesserung der unmiilelbo-

ren Lebensbedingungen der Kinder, indem die Förderung der Eziehungskompetenz

der Eltern in den Mitlelpunkt gestellt wird. Die soziolpödogogische Fomilienhil l6 orien-

tiert sich somit om gesornten Fomiliensystem und on dessen sololen Netzwerk mit sei-

nen Eziehungs-, Beziehungs-, soziolen und moteriellen Problemen und Ressourcen

(DJl, Online-Hondbuch Sozjolpödogogische Fomilienhiife, Kop l. l, zu finden unter:

www.bmfsfj.de/Publikqlionen/sof h/root.hlml).

Weiiere Wesensmerkmqle der soziolpödogogischen Fomilienhilfe bestehen zum ernen

in ihrer Geh-Struktur, d. h. in dem Aufsuchen der Fomilie durch die Fochkröfte Zum

onderen ermöglichen die Zeits' irukturen dieses Hilfeongebols große Flexibil i töi und Vo-

riobil itöt, ie noch Bedorf der Fomilien, der Konzeption des Diensles und der Erfohrung

der jeweil igen Fochkroft (DJl, Online-Hqndb,uch Soziolpödogogische Fornil ienhilfe,

o .  o .  O. ,  Kop.  l  , l  )

Auigrund des gonzheii l ichen Hilfeonsolzes ist die soziolpÖdogogische Fomilienhilfe je

noch Einzelfoll quf mehreren Ebenen töiig (ousfÜhrlich in DJl, Online-Hondbuch Sozlol-

pödogogische tomilienhife, q. o. O., Kop.5.l) Dies sind insbesondere die:

. Entwicklung des fomiliören Systems und Verbesserung der Grundlogen des Zu-

sommenlebens {2. B. Umgong mit Sireil und Konflikien, Rollenverleilung),

! Verbesserung der Außenkontokte und gezielle Förderung der Kinder {2. B, Antrog-

stellung bei Behörden, Housoufgobenhilfe),

. Unlersiülzung im lebensproklischen Befeich {HoushollsfÜhrung, Ernöhrun9, Ge-

suno l 'eiisvo'so'ge),

" verbesserung der moteriellen Lebenssiluq't lon {schuldenregulierun9, verbesserung

der Einkommens- und Arbeltssiiuotion ).
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bb) tqchkröflegebol

Für die ,,soziolpödogog jsche" Fomilienhelferin ist gesetzlich grundsö]zlich eine sozol-

pödogogische Quolifikotion gefordert. Desholb können bspw. Ezieher/innen ollenfqlls

mit Einschrönkungen bzw. mit zusotzquolifikotionen ols Fochkröfte Leistungen noch

S 3l SGB Vlll erbringen (MÜnder u. q., FK-SBG Vlll, 5. Aufl. 2006, S 3l Rn. I l; Wiesner, in:

ders., SGB Vlll, S 3l Rn. l9; HatJleben-Boildon, in: Möller/Nix, SGB Vlll, 2006, S 3l Rn 7;

Siefe,.l, in: Jung, SGB Vlll, 2006, S 3l Rn. l2; Stöhr, in: Houck/Noftz, SGB Vlll. Stond: Moi

2004, g 3l Rn. l4; ouch Fieseier, in: GK-SGB Vlll, Slond: Juli 1999, S 3l Rn.7; Medou, in:

Jons/Hoppe/squrbjer/Moos, Kinder- und .lugendhilferecht, stond: Dez 2000, S 3l

Rn.38) .

Teilweise wird konsiotiert, doss sich ouch der in der Proxis qus Kostengrunden zu beo-

bochtende vermehrle Einsotz von ,,nicht grundstöndig ousgebildeten Kroften" be-

wöhrt hqbe {schwoob, in: LPK-SGB Vlll, 2. Aull. 2003, S 3l Rn. 8), etwo der Einsolz von

,,Hous- und Fomilienpfleger/-innen" {Frings, in: LPK-SGB Vlll, 3. Aufl. 2006, g 3l Rn. l8).

Gegen einen solchen, dos Fochkröftegebol unterloufenden progmotischen Ansotz

der ,,Rechtsouslegung" sprichl schon die gesehliche Bezeichnung der Hilfe oJs ,,solol-

pödogogische Fomilienhilfe". Eine deroriige Enlfochjichung der Leistungen nqch S 3l

SGB Vlll hin zu einer Housholishilfe lst doher strikt obarlehnen [Siöhr S 31 Rn l4; skep-

tisch ouch Fischer, in: schellhorn/ders./Monn, SGB Vlll,3. Auf|.2007,5 3l Rn.9).

Zur Erbringung von Leisiungen der Hilfen zur Ezlehung können die Leistungen der He-

bommen/Enlbindungspfleger mongels enlsprechender (soziql)pödqgogischer Ausbil-

dung - unobhöngig von der Hilfeorl - keine geeigneten Hilfen im Sinne des S 27 Abs. I

scB Vlll dqrstellen. ob sie bei entsprechender Zusolzquolifikotion ols Leistungserbinger

noch S 3l SGB VllJ eingeselzt werden können, beurteilt sich noch den jeweiligen InhqF

ten, der Quoli'tö't und der/dem von der/dem jeweiligen Hebomme/Entbindungspfle-

ger in der Weiterbildung erworbenen zusöizlichen Kompe'tenzen und Quolifikotionen.

ls'l im Einze fqll der Einsolz von Hebommen/Enibindungspflegern mil Zusqtzquolifikotion

ols soziolpödogogische Fomilienhelf erlinnen zulössig, setzl die Gewöhrung der Leis-

tung - bei löngerer Douer - eine Hilfeplonung {S 36 SGB Vll ) und eine vorherige Ent-

scheidung des Jugendomts vorqus (S 36 o Abs. I SGB Vlll).



 

c) Als Berqfung und Unlerslülzung bel der Ausübung der Personensorge (S18

Ab5. I Nr. 1 SGB VllD?

Nicht wenig übe(oschend leilet dos Rech'isgutochlen ouch einen Rechtsonspruch

ouf Einsolz einer Fomilienhebomme ous S l8 Abs. I SGB Vll l her {S. 26 bis 28). Der Wod-

loul des Leisiungslqtbestondes loutel:

,,S 18 Beroiung und Unferstülzung bei der AusÜbung des Personensorge

, ,^ .4 .1a(  I  rm^^.^</a.ht (

(l) Müiter und Vöter, die ollein für ein Kind oder einen Jugendlichen zu sor-

gen hoben oder totsöchlich sorgen, hoben Anspruch ouf Berotung und Un-

terstützung

l. bei der Ausübung der Peßonensorge einschließlich der Gellendmo-

chung von Unterholls- oder Unterhollsersotzonspruchen des Kindes oder

Jugendlichen,

2. bei der Geliendmochung ihrer UnterholisonsprÜche noch S l6lSldes

Riir^arli^ha^ /:a.a1-7hr r^hc "

systemqtisch stehen die Leisiungen noch S 18 SGB Vll l hinler dem Berqtungs- und Un-
'lerstüJzungsonspruch in psychosolo en Frogen bei Trennung und scheidung sowie der

Podnerschofl in 5l7 SGBVlll. Sie odressieren geirennt lebende, kinderbetreuende

Elternteile und finden ihren Ausgongspunkt in Rechtsfrogen im Kontext elterl icher sor-

ge und Umgong.

Wie der wortloul schon herousstelll, s'leht bei der Berolung und l..JnlerstÜtzung noch

S l8 Abs. I SGB Vll l die Geltendmochung von UnlerholtsonspÜchen im Milteipunkl

(Struck, in: Wiesner, SGB Vll l, S lB Rn.7J. Sie wird dqher milunler quch qls ,,kleine Bel

slondschoil" bezeichnet (Kunke/, in: LPK-SGB Vll l, 3. Aufl. 2006, S l8 Rn. 5)

Auch in der Prqxis werden oufgrund S lB Abs. I SGB Vll l, soweil ersichil ich qusnohms-

los, keine oufsuchenden ezieherischen, pflegedschen Hilfen ongeboien und er-

brocht. Entsprechende Hilfen flnden sich vielmehr in onderen Leistungslqtbestönden -

bspw. im Rohmen einer der bereils behondelten Leisiungen in S 31 SGB V ll bzw. in

S l6 SGB Vll l. Der Einsqlz von Fqmilienhebommen zur ErfÜ lung der Berolungs- und Un-

terstülzungsoufgoben noch $ l8 Abs. I Nr. I sGB Vll l erscheint doher qbwegig.
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d) Hlnweispflicht nqch S 52 o SGB Vlll?

Ebenfolls nichl nochvolllehbor ist die im Rechtsgulochten behouptete, ouf S 52 o

SGB Vlll gestützte Pflicht des Jugendomts, die ,,Mutter unvezÜglich nqch der Geburi"

ouf die Unießtützung durch die Fomilienhebomme hinzuweisen (S.28). Der Wortloui

der Vorschrifl sprichi hier fÜr sich:

,,5 52 o Berotung und Unteßtühung bel Voierschofisfeslslellung und Gel-

I end mac'h u ng v o n UnlerholtsonsprÜchen

(l) Dqs Jugendomt ho'l unverzÜglich nqch der Geburt eines Kindes, dessen

Eltern nichl miteinonder verheirotet sind, der Mutler Berotung und Unfer-

stüLung insbesondere bei der Voterschoftsfeststellung und der Geltend-

mochung von Unlerholtsonspruchen des Kindes onzubielen. HieÖei hot es

hinzuweisen ouf

I . die Bedeutung der Voterschoftsfestslellung,

2. die Möglichkeiten, wie die Vo'terschofi fesigestellt werden konn, insbe-

sondere bei welchen Stellen die Voterschqit onerkonnt werden konn,

3. die Möglichkeit, die Verpflichlung zur ErfÜllung von Unterhollsonspru-

chen noch S 59 Abs. I sotz 1 Nr. 3 beurkunden zu lossen,

4. die Möglichkeit, eine Beislondschofl zu beonlrogen, sowie ouf die

Rechtsf olgen einer solchen Beislondschofl,

5. die Möglichkeit der gemeinsomen elterlichen sorge."

e) Dolenschufz

Hebommen/Enlbindungspfleger werden slondesrechll ich durch dos Thüringer Geseiz

über die AusÜbung des Berufs der Hebomme und des Enlbindungspflegers

{ThürHebG) in Verbindung mit der ThÜringer Berufsordnung fÜr Hebqmmen und En'l-

bindungspfleger {ThürHebBO) zur Verschwiegenheit verpfl ichlet Donoch hoben He-

bommen und Enibindungspfleger Über dos, wos ihnen im Rqhmen der Berufsqus-

übung onvertrout wurde oder sonst bekonni geworden ist, zu schweigen {5 3 Abs. l
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5. I ThürHebBO). Sie sind zur Oftenborung befugt, soweit sie von der schweigepflicht

enlbunden worden sind oder soweit diese zum schutz eines höheMertigen Rechtsgu-

ies erforderlich ist {S3 Abs.4 S. l ThÜrHebBO). Soweit gesetliche Voßchriften die

schweigepflichl der Hebommen und Enibindungspfleger einschrönken, sollen sie

die/den Beiroffene/n dorÜber untenichten (S 3 Abs.4 S.3 ThÜrHebBO) Do die He-

bommen und Enlbindungspfleger einem Heilberuf mil stqqtl ich geregeller Ausbildung

ongehören, mochen sie sich bei einem Verstoß gegen diese (örztl iche) Schweige-

pflichi noch $ 203 Abs. 1 Nr. I S'iGB sfrofbor.

Do die Verpflichtung zur Verschwiegenheit bereits spelolgesetzlich in S I Abs 3 Nr' 5

ThürHebG i. V. m. S 3 ThÜrHebBO gesonderi geregelt ist, können Hebommen somit

nichi zur Einholtung der dotenschutzrechil ichen Vorgoben entsprechend SS 6l ff

SGB Vll l verpfl ichlet werden, Allerdings können ouch sie sich zur Wohrnehmung des

Schutzouftrogs entsprechend S I o SGB Vll lverpfl ichten, mÜssen dies ober nichl'

Hebommen/En'ibindungspfleger erfÜllen in der Zeit rund unn die Gebud eine unver-

lchtbqre Aufgobe fÜr {werdende) MÜtter, ihre Kinder und ggf. ouch die Vöter' sie

sind wichlige Verlrquenspeßonen fÜr die Ellern. Diese Vertrouensbelehung konn

nicht hoch genug geschötzt werden, wenn Hebommen sich dofÜr zustöndig sehen

und Verqntwortung übernehmen, doss belostete Ellern und Kinder fruhzeitig den weg

zu benöliglen wejiergehenden Hilfen finden, die es regelmößig jnsbesondere beim

Jugendoml gibt.

Elne solche Brücke von der Gesundheiishilfe zur Kinder- und.Jugendhiife zu bouen,

broucht Zeit. Die qls Kronkenkossenleistung finqnzierten Termine der Hebom-

men/Fntblndungspfleger im Zeitroum wöhrend der Schwongerschqft bis ocht Wo-

chen noch der Geburt reichen hiezu höufig nichi ous ln vielen Föllen eßcheinl es

sinnvolj, wenn Hebommen/Entbindungspfleger ihr Verlrouensverhöltnis lönger ols zlvei

Monote im lnteresse der Kinder und ihrer Ellern nutzen, fÜr die Inonspruchnohme der

weitergehenden Hil ien zu werben.

Dieser Einsatz bedorl indes enispiechender VerqntwortungsÜbernohme sowohl durch

die Kronkenkossen ols quch durch die örtichen Tröger der öffenll ichen Jugendhilfe



Beiden gibt dos Recht die Möglichkeil, diese sinnvolle Ausweitung der Leislungen der

Hebommen/Entbindungspfleger gemeinsom zu gestolten Hierzu bedorf es eines ent-

sorechenden oolitischen Willens bei den Kronkenkossen und in den Kommunen, denn

die Gesehe setzen hier bislong ouf flexibel hondhqbbore gesetzliche Hondlungsspiel-

röume, deren Ausfüllung weiigehend den betreffenden soziolleistungströgern Überlos-

sen bleibt.

Bislong zeichnen sich Krqnkenkossen und Jugendhilfeiröger beim Aufbou eines brei-

ien, oufeinqnder obgestimmten Angebols frÜher Hilfen in der Regel eher durch zu-

rückholtung qus. Dies mocht sich ouch bei der Froge der Eloblierung von Fomilienhe-

bommen ols einem der möglichen Angebote bemerkbor. Eine Kreolion von vermeinl-

lichen Rechlspflichten der Jugendömter und Finonlerungsverboten der Kronkenkos-

sen - dekloriert qls Rechisouslegung - dÜrfte eher dozu qngeton sein, in der Proxjs Wi-

derslönde hervoeurufen, denn zur Schoffung entsprechender Angebole zu molivie-

ren. Dem ziel, den Fomilienhebommen Auftrieb zu geben, wÜrde domii ein Bören-

dienst eMiesen. Aber vielleicht konn dle besondere Aufmerksqmkei'i, die in ThÜringen

die Froge der Finonzierung der Fomilienhebommen durch dos Gutochten erlqngt hol,

oufgegriffen und zum Anloss fÜr den Aufbou eines zwischen Lond, Kronkenkossen, Ju-

gend- und Gesundheitsömtern koordinieden Angebots genulzl werden. Die einschlö-

gigen cesetze oden jeden'olls hiezu ein.


